
Implantologie

In den letzten Jahren hatte auch die zahnärztliche Chirurgie große Fortschritte zu verzeichnen. 

Insbesondere die Implantologie, die lange Zeit ein sehr exklusives Verfahren darstellte und damit nur 

wenigen Patienten zugänglich war, kann nun einem sehr breiten Patientenkollektiv angeboten 

werden. Die daraus resultierenden erweiterten Möglichkeiten in der hochwertigen Prothetik stellen 

den Zahnarzt vor neue Herausforderungen und bieten dem Patienten neue Wege zur mehr Komfort, 

besserer Funktionalität und höherer Ästhetik.                                                          . 

Unter Implantologie versteht man die  Einpflanzung einer künstlichen Zahnwurzel. Dabei ersetzt das 

Implantat den fehlenden Zahn ohne benachbarte Zähne zu beschädigen. Somit ist die Implantation in 

vielen Fällen eine sinnvolle Alternative zu einer Lückenversorgung mit konventionellen Kronen oder 

Brücken. 

Da Implantate zu einem großen Prozentsatz aus Keramik oder Titan bestehen, sind sie sehr 

verträglich und stellen so einen zu den natürlichen Zähnen gleichwertigen Ersatz dar.  

Eine besondere Bedeutung gewinnt die Implantologie bei  älteren Patienten, da die Implantate eine 

sichere Basis für abnehmbare Zahnprothesen darstellen können. Sobald ein Implantat in den 

Kieferknochen eingepflanzt wird, wird die Atrophie der Knochenmasse im Kiefer gestoppt. Wird eine 

Prothese von einem oder mehreren Implantaten gehalten, so garantiert dies ein kräftigeres Zubeißen 

und einen sicheren Halt.

Eine wichtige und unverzichtbare Voraussetzung für das Einsetzen eines Implantates sind eine gute 

Mundhygiene und  regelmäßige Vorsorgeuntersuchungen durch den Zahnarzt. Nur so kann der 

dauerhafte Erfolg der Implantation gewährleistet und eventuelle Risikofaktoren rechtzeitig behoben 

werden.


